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Zur Lage.
Die Londoner Konferenz hat den gleichen Ver¬

kauf genommen wie diejenige in Paris Ende Januar dieses
Lahres . Erst stritt man sich — wirklich oder scheinbar —
vn Obersten Rat herum und die Presse machte den üb¬
lichen Lärm dazu, und am Ende befand sich alles „in
vollkommener Uebfereinstimmung"

, was soviel bedeutet,
als daß Frankreich seinen Willen durchgesetzt hat . Lloyd
George hat wieder, wie immer , nachgegeben, wenn
er überhaupt a aderen Sinnes war als Briand . In
den Entschädigungsforderungen war dies sicher nicht der
Fall . Das londoner -Diktat geht zwar über das Pa¬
riser weit hinaus , und doch war es von England im
Voraus nach den Vorschlägen der ganz unter französischem
Einfluß stehenden Wiederherstellungskommission gebilligt
worden . Das Pariser Diktat verlangte eine Gesamt-
entschädigung von 226 Milliarden Goldmark , an der
die Vorleistungen gemäß. Artikel 235 des Vertrags von
Versailles in Wzug gebracht werden sollten, und dazu
eine 12prozentige Abgabe auf die deutsche Aus¬
fuhr. Das Londoner Diktat stellt eine in 36 oder 37 Jah¬
ren zahlbare Summe von 6 750 Millionen Psuni
Sterling oder 135 Milliarden Goldmark fest, worin
die von Belgien verlangte Sonderentschädignng von 7
Milliarden Goldmark nicht inbegriffen zu sein scheint,
und die Abgabe auf die deutsche Ausfuhr -wird ans
26 Prozent, also mehr als das Doppelte erhöht.
Die von Deutschland geleistete Vo rzahlung von 21,1
Milliarden , die von der Wiederherstellüngskommission
willkürlich nur aus 8 Milliarden bewertet wird , fällt
fast ganz unter den Tisch. Die Kommission
behauptet, von diesen 8 Milliarden seien 7 für die Ko¬
sten der Besetzung , für Lebensmittel und Rohstoffe, die
an Deutschland geliefert worden seien , und für die soge¬
nannten Kohlenvorschüsse (5 Mark Goldprämie die Tonne
der abgelieferten Kohlen) verwendet worden . Es sei so¬
mit nur eine Milliarde wirklich bezahlt. Daß das ein
offenkundiger Bruch der Verträge von Versailles und
Spa ist , kümmert den Verband natürlich nicht und har
auch dem Herrn Lloyd George keine Bedenken gemacht.

Etwas anders stand es mit den „ Sanktionen " .
Die französische Regierung hat , wie die französischen
Provinzblätter verrieten , den Befehl zur Mobil¬
machung schon vor der Abreise Briands nach London
ausgegeben und Briand rechnete wohl bestimmt daraus , dass
er der großen Nation die Genugtuung verschaffen könnte,
an der Nationalfeier des 100 . Todestags Napoleons (5.
Mai ) die französischen Truppen in Westfalen einmar¬
schieren zu lassen, wo einst, ebenfalls in einer Schwach¬
heit Deutschlands , ein Bruder Napoleons , Jerome, als
sogenannter König von Westfalen sechs Jahre läng ein
Luderleben führte . Da aber die Londoner Geschäftsleute
Nachteile für sich gefürchteten, wenn die Franzosen das
wichtigste Industriegebiet Deutschlands besetzten, so er¬
hoben sie bei dem Ministerpräsidenten Lwyd George
ernstliche Bedenken , und diese Vorstellungen haben bei
ihm wohl größeren Eindruck - gemacht, als die gleich¬
zeitigen Verstellungen Asquiths und der Arbeiterpartei.
Lloyd George bemühte sich also, wenigstens den Schein

.zu wahren , als ob er die Franzosen doch nicht ganz
frei schalten und walten ließe, und er bewog Briand da¬
zu, — nicht auf die Besetzung zu verzichten, Lloyd Georgs
will es doch auf keinen Fall mit den Franzosen ver¬
derben, denn dgzu ist es ihm viel zu wichtig , daß er die
französischen „Interessen " aus Vordcrasien wieder hin-
ausbringt , was in dem englisch -französischen Bündnis¬
vertrag ansgemacht sein soll sondern den Ein march
um einige Tage zu ve -rschieben. Briand mußt!
einw-illigen , daß man der deutschen Reichsrcgierung ein,
Galgenfrist von 6 Tagen , Ultimatum genannt , gab. Lelwi
sie ab, so werden die bereits mobilisierten Truppen ani
13 . Mai den Rhein überschreiten. Es ist eine rein«
Formsache, wenn Lloyd George sich dieses Ultimatum
ansbedang , um den Kreisen Englands , die mit dem fran¬
zösischen Vorgehen nicht einverstanden sind, seinen „gute»
Willen" zu beweisen . Zeigen sich die Deutschen „hals-
starrig" , dann kann Lloyd George seine Hände in Un-
lchuld waschen . In Frankreich rechnet man selbstverständ¬
lich mit einer Verweigerung der deutschen Unterschrift;
weil man wohl weiß , daß die Forderungen die wirtschaft¬
liche Leistungsfähigkeit Deutschlands weit übersteigen. Uns
selbst wenn es eine Regierung in Deutschland gäbe, du
das Londoner Diktat unterschriebe - der vormalige so¬

i

zialdemokratische Reichskanzler Hermann Müller sagte
damals im Reichstag, es werde sich niemals eine Re - !,
gierung finden, die das doch um Vieles gelindere Pa - i
riser Abkommen unterschreiben würde —, so würde au s
der Sachlage nichts mehr zu ändern sein . Wir werden t
Uns doch nicht einbilden, daß wir den Schlingen der -
französischen Gewaltpolitik entgangen wären , wenn das s
Ultimatum unterschrieben würde . Briand hat auf der s
Konferenz , als es sich um die Frist handelte , ganz offen !
erklärt , Frankreich werde 130 bis 150 000 Mann mobi- i
lisieren d . h. einmarschieren lassen, ob England mittue s
oder nicht. Und England tut mit . Nebenbei bemerkt, j
ist die schmähliche Forderung , daß Deutschland seine j
schuld am Krieg nochmals unterschriftlich bestätkger s
tolle , in das Ultimatum nickt ausgenommen worden s

Anneymeir oder Mehnen — vor Diese Frage rst nur ?
die deutsche Reichsregierung gestellt. Unterschreibt sie, s
so übernimmt sie eine Verpflichtung, von der alle s
Welt weiß , daß sie unerfüllbar ist, und die Besetzung -
des Rührgebiets wird doch nicht ausbleiben , selbst wenn
sie noch einmal verschoben werden sollte, was ganz un - !
wahrscheinlich ist . Frankreich wird sie riskieren , gleichviel, j
was die Folgen sein werden . Nach Pariser Blättern soll l
sie auch nicht drei Monate , wie anfänglich angenommen , j
sondern solange dauern , bis Deutschland alles bezahlt hat j
oder die Verbündeten wenigstens von dem Verhalten ^
Deutschlands „befriedigt" sind . Die Kosten mit drei ;
Milliarden Franken jährlich will angeblich Frankreich j
auf sich nehmen, sie sind aber ohne Zweifel von der l
Wiederherstellungskommission in der Entschädigung so ;
oder so eingerechnet, wenn nicht irgendeine neue „ Böswil - j
ligkeit" Deutschlands in der Folgezeit den Vorwand zum j
Ersatz geben muß . Das Ultimatum fügt ja sicherlich <
den vielen Vorwänden zu willkürlichen Gewaltanwendun¬
gen, die der Vertrag von Versailles enthält , schon noch
einige neue hinzu.

Verweigert aber die Reichsregierung die Unterschrift,
so sind am 13 . Mai die Feinde in Westfalen und es
wird der Welt klar bewiesen werden, daß es einzig und
allein die Verstocktheit Deutschlands sei, die die Besetzung
nötig gemacht habe . Das deutsche Volk befindet sich in
einer noch gefährlicheren Lage als im Juni 1919 , als
nrit kurzer Frist die Unterschrift zum Vertrag von Ver¬
sailles gefordert wurde . Warum sollen wir uns ver¬
hehlen, daß wir dicht am Abgrund angelangt sind?
Ebenso allerdings die deutsche Politik. Die An¬
rufung Amerikas hat sich als ein Mißerfolg erwie¬
sen. Ob die ungeeignete Form der deutschen Noten nach
Washington den Fehlschlag herbeigcführt hat , wie einige s
meinen, oder ob der beschrittene Weg falsch war , ist füg¬
lich von untergeordneter Bedeutung , — kurz, die Re¬
gierung Hardings hat nicht nur das Schiedsrichleramt
abgelehnt, sondern auch die weitestgehenden deutschen Vor¬
schläge auffallend kühl, um nicht zu sagen : schroff zu¬
rückgewiesen . Frankreich und England hatten sofort in
Washington ihre Gegenminen springen lassen mit dem
Erfolg , daß , die Vereinigten Staaten amtlich heute der
Sache Frankreichs mehr zugeneigt sind als je.

In , Berlin hatte man die letzte Hoffnung auf die
amerikanische Karte gesetzt . Jetzt steht man dem Nichts
gegenüber. Das gesamte R eichsk abi nett hat nun am
1 . Mai den Rü cktritt beschlossen, wird aber aus Er-
uchen deS Reichspräsidenten die Geschäfte zunächst wei-
ersühren , bis die innere Lage geklärt ist. Es handelt
ich nämlich darum , ob nur einige Personen des Kabinetts
nnerhalb der drei Regierungsparteien ausgewechselt oder>

vb eine neue Regierungskoalition gebildet werden soll.
Das Nächstliegende, daß in der fürchterlichen Not des
Reichs die Partei Zusammensetzung der Regierung ein¬
mal ganz in den Hintergrund treten sollte und daß nur !
bewährte tatkräftige Männer vom Fach ge- !
holt werden sollten, scheint noch nicht als erstes Erfor¬
dernis erkannt worden zu sein.

Die Verhältnisse dulden aber keinen Verzug . Die Lage
hat durch den Aufstand der Polen in Oberschle¬
sien, den man voraussehen konnte und in den Ostprv-
binzen auch vorausgesehen hat , noch eine Verschärfung er¬
fahren . Man war im Osten nicht im Zweifel, daß die
Verwaltung des französischen Generals Le Rono in
Oberschlesien über kurz oder lang die planmäßig aufge¬
stachelten Ausstandsgelüste aufs neue entfesseln müsse.
Nachdem schon eine Woche vorher 190000 polnische Ar- j
beiter zur Vorbereitung den „Generalstreik" eingeleitet ?
hatte , rief der bekannte Polcnbetzer und frühere Reichs- z

ragsaögeorvnete Korfanty auf den 3 . Mäi , den vov-
nischen Nationalfeiertag , zum offenen Kampf aus. Ge¬
neral Le Rond war am 1 . Mai nach Paris abgereist
in dem beruhigenden Bewußtsein , seine „Pflicht " erfüllt
zu haben . Die entwaffnete deutsche Bevölkerung ward«
rasch überwältigt und mordend, sengend und brennend
rasen die polnischen Banden gegen die gehaßten Deut¬
schen. Zu Tausenden müssen die Wehrlosen von der
Grenze und vom flachen Land in die Städte flüchten.
Die französischen Besatzungstruppen sehen entweder ver¬
gnügt zu oder begnügen sich damit , den Banditen die
Mafien abzunehmen, die ihnen wahrscheinlich auf Um¬
wegen wieder zugestellt werden. Der italienische Ge¬
neral Marini, der nach Le Rond den Oberbefehl
übernommen hat , geht jedoch streng vor und es kaip
zu verschiedenen blutigen Gefechten der allerdings rechi
schwachen italienischen Truppen mit den Aufständischen.
Einige italienische Offiziere wurden ermordet , die Trup¬
pen hatten verhältnismäßig schwere Verluste. Auf das
Anerbieten des deutschen Bevollmächtigten in Oppeln
wird die Verbandskommission 3000 Deutsche auZ
Oberschlesien in die Abstimmungspolizei einstellen.
Welcher Art aber die polnischen Absichten sind , gehl
daraus hervor, daß Korfanty sich Zum Zivil -- unk
Militärgouverneur von Oberschlesien aus-
gernfen und daß dir Regierung in Warschau den General
Doliwa znm Oberkommandanten der Aufständischen er¬
nannt hat . An Lloyd George haben die Bandensüh-
rer ein Telegramm gesandt, sie werden alle Industriean¬
lagen in Oberschlesien zerstören, wenn er nicht in di«
Abtretung des Landes an Polen einwillige.

So ist in mehrfacher Beziehung der Verband selbst un¬
mittelbar in den Aufstand hineingezogen und es ist noch
nicht abzusehen, welche Früchte die französische Drachen¬
saat zeitigen wird . Daran wird allerdings wohl nicht
zu zweifeln sein , daß

'
Oberschlesien uns doch verloren

geht, ob es nun schon eine beschlossene Sach« ist, oder
ob es späterhin durch eine „Sanktion ", deren wir ja
doch noch mehrere wegen unserer „böswilligen Nichter¬
füllung des Ultimatums " zu erwarten haben werden
verfügt werden Wird . Frankreich will es so.

In Vieser Lage wußten gewisse Politiker im Reichs¬
tag nichts besseres zu tun , als über die „Manöver"
zu wettern , die angeblich an der deutschen Grenze als
„gefährliche militaristische Spielerei " getrieben werden.
Damit waren die Vorkehrungen gemeint , die von der
Leitung der Reichswehr gegen den zu erwartenden polni¬
schen Uebersall getroffen wurden , damit wir wenigstens
nicht ganz wehrlos dastehen. Der Abgeordnete Strese -
mann, der als einer der Kandidaten für den Rcichs-
kanzlerposten genannt wird , sagte im Reichstag mit vol¬
lem Recht: „die Regierung rst schwach, aber der Reichs¬
tag ist es nicht minder ." — Die neue Regierung wirft
einen schweren Stand haben nach außen und innen , denn
schon verkünden auch die Kommunisten, daß sie die
schwierige Lage für ihre revolutionären Zwecke ansnützen
und die Niederlage in Mitteldeutschland auswetzen wol¬
len. Solange aber ungezügelter Parteigei stin Re-
gierung , Volksvertretung und im Volk selber die Ober¬
hand behält , wird es in Deutschland nicht besser Werder
und wir werden noch viel Schlimmes zu erfahren baben.

Das LllLimaLmn.
London , 6 . Mai. Lloyd George hat gestern

dem deutschen Geschäftsträger Sthamer das Ulti¬
matum der Verbündeten übergeben, nach dem die von
den Verbündeten in London festgesetzten Forderungen bis
Zum 12 . Mai ohne Vorbehalt angenommen werden müs¬
sen. Me jährlichen Zahlungen betragen 2 Milliarden
und aus der Abgabe von der deutschen Ausfuhr in Höhe
von 26 Prozent erwartet der Verband ein Ergebnis von
jährlich etwa 832 Millionen Goldmark . Die Sicher¬
heiten bestehen nach dem Pariser „Temps " 1 . in den
Zolleinnahmen und den verschiedenen See- und Land-
äbgaben, besonders aber in der Steuer auf die
Ein - und Ausfuhr, 2 . in dem Ergebnis der 26-
prozentigen Ausfuhrabgabe (davon sollen nur diejenigen
deutschen Waren befreit sein , die in Länder gehen , die
ihrerseits eine Abgabe von mindestens 25 Prozent auf
deutsche Waren erleben ) , 3 . jede Art von Abgaben oder
Zahlungen , die von der deutschen Reichsregierung etwa
Vorgeschlagen und vom Sicherheitsausschuß für die Er¬
setzung oder Vervollkommnung der anderen Abgaben als
hinreichend angenommen werden. Der Sicherhnitsaus-



Mrß hat nicht das Recht , Maßnahmen zu treffen , die die -
Markwährung beeinflussen könnten (indem z. B . durch !
weiteres Herabdrücken des Markkurses die deutsche Aus -

,
fiuhrmöglichkeit gehoben würde . D . Schr . ) . ^

Paris , 6 . Mai . Die Londoner Konferenz hat nach
dem „ Temps " von sich aus einen Zusatz zu Artikel 13
Absatz 8 des Vertrags von Versailles vorgeschnebech !
» ach dem Deutschland für den Wiederaufbau Sach lei-
Hungen und Ärbeitskräftezu stellen hat , die
gleichen Leistungen aber auch für jede Verbandsmacht
zum Ausbau und zur Entwicklung ihres industriellen
und wirtschaftlichen Lebens aufbringen muß . Der Wert
dieser Leistungen soll von einem deutschen und einem
Sachverständigen der betreffenden Verbandsmacht abgs-
schätzt werden ; im Streitfall hat die Wiederher ftel-
lungskommission einen Schiedsrichter aufzustel¬
len . (Deutschland hat also nicht nur Schäden auszu¬
bessern , sondern Neuanlagen wie Wege , Straßen , Ei¬
senbahnen , Fabriken usw . zu bauen , Maschinen , Chemi - ,
kalten usw . zu liefern , damit die „ industrielle und wirt¬
schaftliche Kraft " der Verbandsländer „ entwickelt" wer - ^
den kann und diese Länder nicht nur gegen die deutsche ^
Konkurrenz gestärkt , sondern womöglich befähigt werden , ^
Deutschland Konkurrenz zu machen . Dazu sollen die ^
.Deutschen laut Vertrag gezwungen werden . Das ist ,
mit dürren Worten die Sklaverei ! D . Schr . ) !

Die Besetzung wird vom 13 . Mai an so lange
Kauern, bis Deutschland sich bedingungslos durch Ver - j
tragsunterschrist verpflichtet hat , 1 . alle Entschädi - f
gungsforderungen des Ultimatums , wie sie von j
»er Wiederherstellungskommission festgelegt sind , ohne !
Vorbehalt zu erfüllen ; 2 . die Sicherheiten für dir ?
Leistungen zu geben ; 3 . die Entwaffnung zu Was - f
fer , zu Lande , in der Luft , sofern sie schon fällig sind,
unverzüglich durchzuführen und weitere Maßnahmen zu
Ende zu führen , die zu bestimmter Frist verwirklicht sein
müssen ; 4 . unverzüglich die Aburteilung der
„ Kriegsverbrecher" vorzunehmen sowiealle Tei¬
le des Vertrags von Versailles zu erfüllen,
denen bisher noch nicht Genüge getan ist . (Zahlung der
angeblich noch rückständigen 12 Milliardm Goldmarl
usw . ) -

Die Aufnahme des Ultimatums in Berlin.
Berlin , 6 . Mai . Gestern abend wurde der Wortlaut

des Ultimatums bekannt . Die Wirkung war niederschmet¬
ternd . Nach dem „ Berl . Lokalanz .

" hält man in Ab-
geordnetenkreisen die Bedingungen der Entwaffnung und
der Aburteilung für ganz unannehmbar , da das Ver¬
halten des Verbands selbst die Auflösung der Einwohner¬
wehr unmöglich gemacht habe und die Entblößung der
Ostfestungen gegenüber dem Vorgehen Polens ein Ver¬
brechen am Reich wäre . Die Aburteilung der „ Kriegs¬
beschuldigten " sei aber dadurch bis jetzt unmöglich ge¬
macht worden , daß von den Feinden selbst keinerlei Rechts¬
hilfe durch Beweise usw . geleistet wurde . Die wirtschaft¬
lichen Forderungen gelten allgemein als unerfüllbar.

Lloyd George sucht das Ultimatum zu
rechtfertigen.

London , 6 . Mai . Im Unterhaus erklärte Lloyd
George, er könne sich keinen einzigen Fall denken,
wo die Verbündeten ungebührlich hart gegen Deutschlaich
gewesen wären . ( ! !) Der erste wichtige Punkt zweifelloser
Versäumnis von Seiten Deutschlands sei die Entwaff¬
nung, die als grundlegende Frage angesehen werden
müsse. In gewisser Hinsicht sei die Erfüllung dieser
Bedingungen hochbesriedigend gewesen, in anderen Punk¬
ten dagegen sehr unbefriedigend . So seien immer noch
viel zu viel Maschinengewehre und Gewehre nicht aus¬
geliefert und außerdem sei eine beunruhigende Tatsache
das Bestehen nicht regelmäßiger militärischer ( !) Orga¬
nisationen in Deutschland , die den Kern des furchtbarsten
Heeres werden könnten . ( !) Frankreich und Belgien
seien aus guten Gründen bedacht , daß diese Bedingungen
erzwungen werden . Nicht daß Deutschland plötzlich eine
Kriegsmacht bilden könnte , aber trotzdem , solange große
Truppenkräfte ( ?) in Deutschland vorhanden seien, die >
den Kern für militärische Organisationen bildeten , sei es i
ganz unmöglich für Frankreich , ruhig zu sein . Frank - i
reich müsse fortfahren , zu rüsten und sein Auge auf die r
Ostgrenze gerichtet halten . Es bestände aber zwischen
den nicht regelrechten Truppen und den Kommunisten in
Deutschland gegenseitiger Argwohn . Daher müsse man
verlangen , daß die beiden Parteien die Waffen aus¬
liefern . In Deutschland sei eine genügende regelmäßige
Truppenmacht vorhanden , um die Ordnung aufrecht zu
erhalten und Unruhen zu unterdrücken . Ferner Hab«
Deutschland seine Verpflichtungen betr . die Kriegsver¬
breche r nicht erfüllt . Die Deutschen haben mit der
Aburteilung gezögert und einigen Angeklagten , auf denen
die schlimmsten Beschuldigungen lasten , gestattet , Deutsch¬
land zu verlassen . Es sei offenkundig , daß Deutschland
auch rn der Entschädigungsfrage seine Verpflichtungen
amgehe . Dem Friedensvertrag sei ein Protokoll bei- ,
gefügt worden , in dem Deutschland aufgefordert werde,
rin Angebot bezüglich der gesamten Forderungen zu ma¬
chen. Deutschland habe aber keinen Schritt in dieser
Richtung unternommen . Die Verbündeten haben Deutsch¬
land gemahnt , Deutschland habe aber nur zögernd ein
Angebot gemacht und dieses sei so ungünstig gewesen,
daß es eine Herausforderung des FriedensvertraaS
bedeutet hätte . Die Verbündeten seien gezwungen gewesen)
Deutschland klar zu machen , daß sie auf der Erfüllung
des Friedensvertrags bestehen müssen . Daraufhin habe
die Wiederherstellungskommission ihre Entscheinung ge¬
fällt . Die erste Zahlung von 60 Millionen Pfund Sterling
werde innerhalb 25 Tagen erfolgen . Als Bezahlung kom¬
men auch Kohlen , Farben und Materialien zu Repa¬
rationszwecken in Betracht . An der Ausfuhrsteuer werch
Deutschland 250 Millionen Pfund Sterling jährlich bezah¬
len kön» e . da seine Ausfuhr eine Milliarde Pinnd Sterlina

betrage . Frankreichs Lage könne man verstehen . Cs
Habe gegen Deutschland eine offene Grenze . ( ?) Seine
Mauptstadt wurde von den Deutschen schon einmal besetzt,
Ms liege im Interesse Frankreichs , was auch das Inten
esse nicht nur Großbritanniens , sondern auch der ganzest
Welt ist , einen geordneten Frieden zu bekomme, . .

Reichstag.
Erklärung des Reichskanzlers.

Berlin , 6. Mai.
Zu Beginn der Sitzung teilte Reichskanzler Fehrenbach mit,

daß die umfangreichen Schriftstücke des Ultimatums gegenwärtig
der Prüfung der Ministerien unterliegen . Die Entscheidung werde
dem neuen Kabinett Vorbehalten . 2n Oberschlesien hat sich
kreignet , worauf wir die verbündeten Regierungen immer wieder
Angewiesen haben . Ueber die aufrührerischen Zwecke und Ab¬
sichten und den militärischen Charakter ist kein Zweifel mehr
nöglich . Unser Volk muß mit zerrissenem Herzen sehen , wie
rnter den Augen der Verbündeten entgegen ihrem verpfändeten
Wort unsere deutschen Brüder Opfer polnischer Gewalttaten
werden . Die Gegner bauen darauf , uns ins Unrecht zu setzen,
um vor der Welt sich der Schmach zu entziehen , ein wehrlos
gemachtes Volk vernichtet zu haben . Die Reichsregierung ver¬
wahrt sich wiederholt dagegen , daß die bisherige Zurückhaltung
der großen Mehrheit der Bevölkerung so aufgefaßt wird , als
ob sie sich bet der Gewaltherrschaft der polnischen Banden be¬
ruhige . Regierung und Bevölkerung verlangen , daß die Ver¬
bündeten genügend Truppen heranziehen , um den Aufruhr un¬
terdrücken zu können . Die Regierung ist bereit , ein schnelles
Eingreifen der Verbündeten zu fördern , sie wünscht aber von
ihnen eine entsprechende Erklärung , um entscheiden zu kön¬
nen , ob von deutscher Seite Maßnahmen zum Schutz der Ober¬
schlesier zu treffen sind . Es ist vorbereitet , daß die Reichswehr
in kürzester Zeit bereit sein kann , falls es notwendig werden
sollte.

Unter dem Widerspruch der Kommunisten und Unabhängigen
wird die Sitzung geschlossen.

Neues vom Tage.
Der Aufstand 1« Oberschlefieu.

Dppeln , 6 . Mai . Die Polen sind gestern Abend in
die Stadt Groß -Strelitz eingezogen . Durch einen ge¬
fangenen Oberleutnant wurde vereinbart , daß die En¬
tentetruppen und die Abstimmungspolizei in ihren Ka¬
sernen verbleiben sollen . Die Franzosen hatten einen
Toten und zwei Verwundete . In Seichwitz im Kreis
Rosenberg wurde ein Pole schwer verwundet , der zum
6 . Grenzschutzbataillon gehört , und in Zivil nach Ober¬
schlesien geschickt wurde.

DPPelN , 6 . Mai . Hier wird folgender Aufruf ver¬
breitet : Die Verbandskommisston hat beschlossen, 3000
Deutsche , sämtlich Oberschlesier , in die „ Apo " (Abstim-
mungspolizci ) einzustellen . Jeder junge Deutsche melde
sich nachmittags 2 Uhr im Gymnasium ) Zimmer 6 . Bor
allem sollen sich ehemalige Offiziere , Beamte usw . melden.
Militärpapicre sind mitznbringen , möglichst auch Wä¬
sche und Stiefel . Deutsche Orden als Erkennungszeichen
mitbringen ! Es geht um die Heimat ! §
>, In Ratibor, das völlig von den Aufrührern ein¬
geschlossen ist, hat der italienische Kreiskontro . leur den
deutschen Kommissar amtlich au

'
gefordert , 500 Mann

für die Abstimmungspolizei zu stellen . Die Gestellung
ist bereits erfolgt und Deutsche und Italiener kämpsen
gemeinsam gegen die Polen . Die rechte Oderseite ist
von den Polen besetzt , während die linke Oderseite noch
von den Deutschen gehalten wird . Ans Tarnowitz wird
gen det, daß alle polnischen Truppen , die über die Grenze
ko n, in der Stadt in Zivi ! eingekleidet werden.

Kattowitz , 6 . Mai . Der Befehlshaber der Aufständi¬
schen hat die Zwangsanshebung und Bewaffnung alle,
waffenfähigen Männer vom 16 . bis 45 . Lebensjahr be¬
fohlen . Ein deutscher Polizciwachtmeister wurde aus sei¬
ner Wohnung geschlevpt und erschossen. Die Lebensmit¬
telpreise sind ungeheuer gestiegen.

Eine halbe Stunde von Pleß wurde der Förster
Weilinger von einer polnischen Bande in der Woh¬
nung überfallen und verschleppt.

Paris , 6 . Mai . General Le Rond hat am Mitt¬
woch nachmittag Paris verlassen , um sich auf seinen Posten
nach Oberschichten zurückzubegeben.

Brian - über die Sanktionen.
Paris , 6 . Mai . Bei seiner Ankunft in Paris erklärt«

Briand , wenn Deutschland bis 12 . März die Bindungen
annehme , so werden die Sanktionen ausgehoben , wenn
aber späterhin nach einer kürzeren oder längeren
Zeit irgendeine Nichterfüllung festgestellt werde , so tre¬
ten die Sanktionen von selbst wieder in Kraft und die
um das Ruhrg biet angesammelten Streitkräfte treten in
Wirksamkeit . Diese Streitkräfte werden nicht aufge¬
löst, auch wenn Deutschland das Ultimatum in de«
gestellten Frist annehmen sollte . Deutschland müsse ersi
die Bedingungen , die es annimmt , auch ausführen.

Pertinax schreibt im „ Echo de Paris "
, Briand wer¬

de getadelt , weil er nicht von sich aus die Sanktionen am
1 . Mai in Kraft gesetzt habe.

Die Napoleonfeier in Paris,
f Paris , 6 . Mai . Gestern Vormittag fand aus An-
l laß der 100jährigen Gedenkfeier des Todestags Napo-
s leons am Triumphbogen eine militärische Parade
. statt , der Präsident Millerand beiwohnte . Kriegs-
: minister Barthou hielt eine Ansprache . Am Nachmit-
; tag wurde im Jnvalidengebäude eine Gedenkfeier abge-
i halten , zu der wiederum ein starkes militärisches Aufgebot
§ herangezogen worden war . Marschall Fach wohnte die-
. ser Feier bei und hielt am Grab Napoleons eine An-
; spräche.

Aus Stadt und Land.
Allenrtrl,. 7. Mai Ei.

* Vom «e»rn Fahrplan. Die Eisenbahngeneraldirektion
teilte dem hiesigen Gewerbeverein mit , daß in dem mit dem
1 . Junt in Kraft tretenden Sommerfahrplan der Früh.
, ug von Altensteig nach Nagold entsprechend den
vom hiesigen Gewerbeverein , der hiesigen Stadt und ver¬
schiedenen Orten des Hinteren Bezi ks vorgebrachten Wün¬
schen früher gelegt wird (Attensteig ab 5 . 10 , Nagold an6 .03Uhr
vorm .) um wie früher wieder in Nagold Anschluß an den
Fcühzug nach Calw - Pforzheim und Stuttgart zu erhalten:
Nagold ab 6 . 11 Uhr vorm . Ab 1. Ok ober verkehrt dieser
Zug jedoch nur mehr Sonn - und Feiertags und an den
Werktagen wie seither Altensteig ab 5 50 . Die Eisenbahn-
generaldirektion teilt mit , daß während der Wiuterzeit
an Werktagen die spätere Kurslage wegen des späteren
Arbeits - und Schulbeginns in Nagold bnb >halten werden
müsse . Der Gegenzug Nagold ab 8 .03 Uhr vorm , läist
künftig auch an Sonn - und Feiertagen. Außer¬
dem verkehrt der Zug Pforzheim -Eutingen , Pforzheim ab
2 . 33 Uhr nachm , wieder täglich , so daß der Zug Altensteig
ab 3 Uhr nachm , wie früher Fernverbindung Eutingen zu
hat . Damit stad alle vom hiesigen Verkehrsausschuß sorge«
brachten Wünsche bis aus den einen, der dahin ging , daß
der letzte Zug von Nagold nach Altensteig später gelegt
wird und in Nagold so lange wartet , bis die Züge von
Eutingen -Nagold an 9 . 53 Uhr und von Pforzheim - Nagold
an 10 . 38 Uhr eingelaufen sind , erfüllt . Wie sehr das Ent¬
gegenkommen geschätzt w >rd, das die Eisenbahngeneraldirektion
den vorgeb - achten Wünschen gezeigt hat , ebensosehr ist zu
bedauern , daß die Generaldirektion geglaubt hat , diesen letz¬
ten Wunsch nicht erfüllen zu können und zwar mit dem Hin¬
weis auf die durch die 2 slw -dige Dienfiveilängernng ent¬
stehenden Mehrkosten . Es wäre einem wirklichen Bedürfnis
entsprochen , wenn auch dieser Wunsch vollends in Eifüllung
gehen könnte . Der wegen der Milchbeförderung für
die Z it vom 1 . Juni bis 15 . S - ptember voroerlegte Güter-
zug im Fahrplan Altensteig ab 6 30 , Nagold an 7 53 Uhr
wird versuchsweise zur Personenbesöidenmg freigegeben.

Meisterprüfungen . Bei den diesjährigen Meisterprüfun»
gen vor der Handwerkskammer Reutlingen
haben insgesamt 433 Kandidaten die Prüfung bestanden
und sich somit das Recht zur Führung des Meistertitels u.
zur Anleitung von Lehrlingen erworben . Auf die einzelnen
Berufe verteilen sich die Prüflinge folgendermaßen : 33 Bäl-
ker , 5 Buchbinder , 3 Buchdrucker , 1 Bürstenmacher , 13 Cst-
rurgiemechaniker , 1 Dachdecker , 3 Damenschneider , 7 Damen¬
schneiderinnen , 3 Drechsler , 13 Elektroinstallateure , 1 Fär¬
ber und chem . Wäscher , 1 Feilenhauer , 4 Feinmechaniker,
12 Flaschner , 1 Flaschner - und Installateur , 10 Friseure,
3 Gipser , 6 Gllser , 1 Hafner , 3 Holzbildhauer , 8 Kondi¬
toren , 7 Küfer , 1 Kürschner , 18 Maler , 10 Maurer , 39
Mechaniker , 3 M ssersckm ede, 1 Melalloießer , 28 Metz zer,
1 Modellschreiner , 3 Mühlenbauer , 3 Müller , 1 Ofensetzer,
4 Pflästeier , 1 Photograph , 4 Putzmacherinnen , 1 Notgelder,
3 Läger , 16 Satiler und Tapeziere, 3 Schlosser, 14 Schmiede,
18 Schneider , 56 Schreiner , 35 Schuhmacher , 3 Seler , 8
Steinbitdhauer , 4 Uhrmacher , 17 Wagner , 1 Windenmacher,
10 Z mmerer , 3 Weißnähteiinnen.

Unter den jungen Meistern befinden sich u . a . Georg
Ehret , Metz ermeister , Egenha sen, Johann Georg Roller,
Wagnermeister , Ebershardt , F iedrich Braun , Malermeister,
P 'alzgrafenweiler , Karl Burkhwdt , Müllermeister , Obe >wal¬
dach, Chr . Braun , Sattler - und Tapeziermeister , Pfalzgrasen-
weüer , Wilh . Lutz, Schreinermeister , Pfalzgrafenweiler , An
treas Pfeifle , Schninermeister , Eisenbach , Joh . Reinhardt
Schreinerm . , EYentach , Chr . Rebstock , Wagnrrm . , Besenfcld

8 Für die ermordete « Obrrschlester . Vor und während
des Absttmmungskampfes in Oberschlesien sind den Gewalttä¬
tigkeiten landfremder polnischer Eindringlinge viele Deutschge-
smnte zum Opfer gefallen . Ueber 70 Ermordete wurden fest-
gestellt , die Z hl dürste sich aber noch erheblich vermehre ».
Sie sind an Ort und Stelle für ihre deutsche Heimat offen
ein «treten und haben ihr Leben für ihr geliebtes Vaterland
hingegeben . Den Hinterbliebenen dieser Ermordeten , sowie
den an Leib und Gut geschädigten tatkräftige Hilfe zu leisten,
hat sich ein Ausschuß gebildet , der G id penden sammelt und
in zwcckenisprechender Weise zum Wahle der Hinterbliebenen
und Geschädigien verwerten will . (Zuwendungen an die Di¬
rektion der Diskonto - Ges llschaft Brlin IV 8 , Sonderkonto
. Oberschlesien ' . » Dem HitfsauSschuß für die deutschen Ge¬
schädigten in Oberschlesien gehören u . a . an Gen . Lt Bor-
chardt , Wirkt . Geh . Rar . Raschdau , Frau Dr . Käthe Schir-
macher , Ge » . Maj . v . Wcisberg.

- Wer Mindestpreis für eine Ersenpahnfahvkarte beträgt ab 1 . Juni m der 1 . Klasse 3 Mk . , ft
der 2 . Kl . 1 . 70 Mk ., in der 3 . Kl . 1 Mk . und in dq
4 . Kl . 70 Pfg . , für Hunde 1 Mk . Ein Kilometer k»
stet für die 1 . Kl . 58,5 Pfg . , für die 2 . Kl . 32 .5 Pfg,
für die 3 . Kl . 19 .5 Pfg ., für die 4 . Kl . 13 Pfg . , fü,
Hund : 10 Pfg . Arbeiterrückfahrkarten , die jetzt auch ai
Beamte und Angestellte ausgegeben werden , kosten ab 1!
>Juni für Hin - und Rückfahrt den einfachen Fahrpreii
4 . Kl . , Schülerkarten bis 100 Km . ,Entfernung den hat,
Sen Fahrpreis der 3 . oder 4 . Klasse.

— Keine neuen Bahnlinien . Dem Reichsverkehrs¬
ministerium gehen dauernd Wünsche auf Schaffung neuei
Bahnlinien zu . Die allgemeine Lage gestattet aber zur
Zeit den Bau neuer Bahnlien nicht , sodaß derartig«
Anträge gegenwärtig keine Aussicht auf Erfolg haben

— Für Bollbiere mit einem StammwürzegehaM von
über 10 Prozent , die vom 1 . Juni ab hergestellt wer¬
den dürfen , werden keine Höchstpreise festgesetzt. Di«
Herstellung sogenannter Starkbiere über 25 Prozent bleibt
verboten.



' Na s dem « aatenftandSbericht des Stat . La«-

-»eSamts standen die Früchte in Württemberg zu Anfang

de- Monats Mai durchschnittlich auf mittel bis gut.
Die Winterfrüchte zeigen befriedigenden, mitunter soe
§aar üppigen Stand . Umpflügungen wurden nur in ganz
Arinaem Umfang notwendig . Die Sommersaaten sind
^«ch dort , wo sie spät in den Boden gebracht wurden,
Mstiq aufaegangen . Wo sich die Trockenheit besonders

fühlbar machte , stehen sie dünn . Die gewitterhaflei'
Miederschläge der letzten Tage dürften ihnen gutgetan
Laben Die Kleefelder und die Wiesen sind im Wachs¬
am vielfach noch sehr zurück . Es ist mit einer Verzöge-
Ea des ersten Futterschnitts zu rechnen. Das Fruh-
-M hat durch die Fröste vom 16 ./17 . April stark gelitten,
wäh- end die Apfelbäume noch gut durchgekommcn find.
Der Frost hat den Reben geschadet , auch macht sich in der.

Weinbergen der Mangel an Winterseuchtigkeit fühlbar.
Die Feldmäuse treten schädigend auf . Sie find scharf zu
bekämpfen. s

— Ein neues Vrcmntweinrrronopolgesetz. Die f
Reichsregicrung hat einen neuen Gesetzentwurf über daS s
R ichsbranntweinmonopol ausgearbeitet . Derselbe bringt !

schwere Einschränkung gegenüoer der freien Ausübung i
der Brennerei und des Brauntweinvertriebs . Jnsbesow >
dere werden, wie die Landwirtschaflskammer mitteilt , di« i
Obstbrennercien — in Baden sind etwa 30000 solcher —> '

schiver geschädigt . Die Abftndnngsbrennereien sollen nm .
hoch 50 Liter statt 400 Liter jährlich brennen dürfen , s
Auch die Stossbesitzer werden in der Ausnützung ihrer j
Rohmaterialien stark eingeschränkt. Die Abgaben sollen :
bedeutend erhöht und so gestellt werden, daß, sie die Selbst - :
Verwertung der Erzeugnisse besonders schwer belasten. Dil« i
Wad . Landwirtschaflskammer hat im Benehmen mit den
Brennern des Landes dringliche Vorstellungen gegen den ,
Erlaß des Gesetzes bei der Landesregierung und bei den« l
N . icl>s at erbeben.

— Ter Stand der Reben . Der „Weinbau" schreibt:
Die Fröste vom 16 . April und den nachfolgenden kal¬
ten Tagm haben den W .' inbergen bitter weh getan , sank -
dochdie Temperatur in der kältesten Nacht vom 16 . /17 . .
April auf 6 Grad C . Noch ist weitere Frostgefahr nicht

'

be
'
eitigt , aber schon jetzt ist damit zu rechnen , daß in

weiten Gebieten mindestens die Hälfte der Fruchtaugen ,
«nd jungen Antriebe vernichtet ist . In warmen Lagen , wo >
die Reben schon angeschoben hatten und vor der Blätter¬
entsaltung standen, ist der Schaden größer , als in den ge¬
ringeren Lagen , wo die Knospen noch kaum in der '

Wol ' e waren . Bemerkenswert ist , daß höher gelegene
We ' ' vom Frost kaum berührt wurden . — Im Wein- ,
gef ck>äst herrscht Grabesruhe . In einigen Ortschaf¬
haben flch Besenwirtschasten anfgetan , wo man das Viertel
meist nm 1 Mark billiger bekommt, als in den Wirt - :
schalten . j

— Was man alles von Hindenburg verlangt ,
'

geht aus folgender Mitteilung des Generalwldmarschalls i
Arvor , die er den Blättern mit der Bitte um Veröffent- !
lichung übergibt : Ich sehe mich zu der Erklärung veran - !
laßt, daß ich in keiner Weife befähigt bin , die nachträg¬
liche Verleihung von Kriegsorden herbeizuführen oder f
solche gar selbst zu verleihen . Hannover , 30 . April 1921 . f
sgez ) : v . Hindenburg, Generalfeldmarschall . ^

* Cal« , 5 . Mai. In der Zeit vom 6 . bis 12 . Mai j
findet hier tm Vereinshaus ein Missions - und Bibel¬
kurs, veranstaltet ' on der Basler Mission, statt. Redner
stad : Miisions I - spek or Würz - Basel . Pfarrer Weber Rot¬
henocker , Missionare Maisch u . Widmaier u . Pfarrer Senate.

Neveubfirg , 6. Mai . (Von der AwtSversammlnng.)
Die am Mittwoch stattgefundene Auusoersammlung hatte sich
u. a . mit der Beietzuna des Volle, 8 des verst . Oberam s-
sparkassendiiektors Holzäpfel zu befassen. Auf die Ausschrei
bung ging nur eine Bewerbung ein und zwar von Spar-
kassterFriedrich Köhler, der in geheimer Wahl ein¬
stimmig zum Oberamtrsparkassier berufen wird . Mittelst ge¬
heimer Abstimmung wird der am 6 . Oktober 1920 gewählte
3. Beamte der O eramtssparkasse , E nst Sri äfer, zum 2.
Beamten und Gegenrechner und gleichzeitig als Siellvertreter
de» 1 . Braunen gewählt. Für dis hiedurch e ledigte 3.
Sülle eines Beamten bei dieser Kasse wird unter drei Be-
wkibern in geheimer Wall eii st mmig gewählt August
SchmauS, Verwattunos Kandtta», derzeit Angestell er bei
der Allgemeinen OttSkrankenk ss Biberach. Beschlossen
wurde eme Erweteiung der Geschäftsräume der Oceramts-
sparkusse . Der Umbau kommt auf ea . 30 000 Mark zu
stehen. — Der Bezirksrat hat unter dem 10 . Mä z 1921
Schritte ge>a" , um gegen die Zusammenlegung
der Bezirke Calw und Neuenbürg zu einem Ju¬
gendamt Stellung zu nehmen und auf Loslösung des Zu¬
sammenschlusses hinzuw rken. Der Vorsitzende gab der Ver¬
sammlung Kenntnis von dem Erlaß des Ministeriums des
Innern , wonach dass. tbe den Bestre ungen des Bezi ksrats
keine Folge geben kann. — Nachdem schon im Jahre 1913
von der Amlsoersa mlung die Anstellung eines 2.
Obera ml s baume ister S beschlossen wu de, wurde mt
Rücksichtauf d 'e K- onlhttt und GesctäftSüberlostung des ge¬
genwärt gen OberawltzbaumeffterS beschlossen , diesen Beschluß
jetzt durchzufüh en und den Bezirtsrat zu beauftragen, die
weiteren Schritte zur Gewinnung eines solchen Beamten zu
tun, dem namentlich irnHinbflck «» f dm Zustand der Straßen
das Tesü ätt eines Oberamtsstraßenmeisters zu übertragen wäre.

GLuttgart, 6 . Mai . (tvonr r « « Sk « g.> D-,
Landtag wird am kommenden Mittwoch , den 11 . Mai,
M einer Sitzung zusammentreten .

Dem Landtag wird demnächstein Gesetzentwurf zur weft
deren Aenderung des Besoldungsgesetzes zugehen, de«
dem vom Reichsflnanzministerium gegen mehrere Punkt,
des württ . Besoldungsgesetzes erhobenen Einspruch tu«
eichst Rechnung tragen will

6p . Stuttgart , 6 . Mai . (Diakvnissenanftalt.
Aus dem Arbeitsbericht der Ev . Diakonissenanstalt StutÄ
gart , der beim Jahressest am Himmelfahrtstag von dens
Anstaltsleiter , Pfarrer Ris, erstattet wurde, sei Herz
vorgehoben: Die Zahl der Schwestern ist von 117«
auf 1195 gestiegen . Gestorben sind 12 (darunter di«
Probemeisterin Maria Del in ) , ausgetreten 22, eilige-
treten 58 . Die Nachfrage nach Schwestern ist sehr groß
daher weitere Eintritte dringend erwünscht. Auf 23h
Stationen (darunter 46 Krankenhäuser) wurden im Bs
richtsjahr etwa 90000 Pfleglinge versorgt . 15 neue Sta-
tionen wurden übernommen . Einer Ausgabe von 2 57000h
Mark steht eine Einnahme von 2180 OM Mark gegen¬
über ; es ergibt sich also ein Abmangel von 35000h
Mark . Weitere Unterstützung des für das Gemeinwohl,
so wichtigen Werks sind darum herzlich erbeten . )

Stuttgart , 6. Mat. (Berufung .) Musikdirektor
Erich Band vom Württ . Landestheater erhielt nach
einer erfolgreichen Aufführung der „ Götterdämmerung"
am Stadttheater in Nürnberg

"
von der dortigen Theater-

leitung die Aufforderung , die Leitung der dortigen Oper
zu übernehmen . Band hat den ehrenvollen Ruf mit
Rücksicht auf seine hiesigen Verpflichtungen und Konzerb¬
tätigkeit ab gelehnt.

Das Regiments fest der 125er fand gestern
Unter sehr starker Beteiligung aus dem ganzen Land
hier statt . Etwa 8000 Kameraden hatten «ich eingefun¬
den. Der Feier im Hof der großen Jnfanteriekaserne
wohnten u . a . an Herzog Ulrich von Württemberg , der
Herzog von Urachs, die Generale v. Soden , v. Gerok,
d . Gemmingen , v . Hügel, v . Muss, v . Ferling , Stühmkg.
Reinhardt u . a.
^ Lohnfragen. Die Küfer verlangten zu ihren Wo-
jhenlöhnen von 225 Mark einen Teuerungszuschlag von
do Mk . für die Woche . Der Schlichtungsausschuß hat
die Lohnforderung abgewiesen, weil der Geschäftsgang
im Küfergewerbe zurückgehe , die Löhne der Küfer mit
den Facharbeitern im Holzgewerbe gleichstehen und der
Pespertrank , der den Küfern gereicht wird , auch als Lohn
ünzusehen sei.

In einer Vollversammlung des Holzarbeiterverbands
wurde der kommunistische Abgeordnete Hans St etter
aus der Organisation ausgeschlossen . Die Verwilligung
Von 1000 Mk . aus lokalen Mitteln an die „Rote Hilfe
zur Unterstützung des mitteldeutschen Putsches" wurde
abgelehnt.

Stuttgart , 6 . Mai . (Nachtfrost . ) Dem rauhen
Wetter des Himmelsahrtstags , das in den Morgenstun¬
den kalte Regenschauer und zeitweise sogar Schneegestöber
Krachte, folgte eine Frostnacht . Der Wärmemesser zeigte
km Neckartal Freitag früh 1 Grad unter dem Gefrier¬
punkt. Die Gartengewächse durften zum Teil ziemlich
gelitten haben.

Sillenbuch , 6 . Mai - (Gegen den Ortsvor¬
stand . ) In einer öffentlichen Versammlung des Bürger-
Vereins und des sozialdemokratischen Vereins wurden ge¬
gen Schultheiß Treiber schwere Vorwürfe erhoben und
das Vorgchcu des Gemeiuderats gebilligt , der den Schult¬
heißen mehrfach aufgesordert hatte , sein Verhalten zu än¬
dern und sich zu bessern . Es wurde u . a . mitgeteilt, - daß
der Schu . tlnss . h- ch . lü .-rg Lebensmittel ohne Buchführung
verteilt l fl . Eine Hilfskraft mußte angestellt werden,
um die n - digren Arbeiten des Schultheißen in Ord¬
nung zu u i z u . Die Versammlung nahm eine Ent¬
schließung an/dah er nicht mehr als Ortsvorsteher zu
betrachten sei.

Forstho ?, OA . Marbach , 6 . Mai . (Der erste
Schwarm . ) Dem Landwirt und Bienenzüchter Karl
Kreher ist ein Bienenschwarm abgezogen. Ein Bienen-
jch-varm im Mai . ist wert eine Fuhre Heu.

Heilbrorm , 6 . Mai . (Oberbürgermeister Gä¬
bet f . ) Während der amtlichen Einsetzung eines neuen
Pfarrers in der Nikolai -Kirche erlitt Oberbürgermeister
Dr . Göbel gestern vormittag einen Schlaganfall und
war sofort tot . Dr . Göbel stand erst im 51 . Lebens¬
jahr , seine Gesundheit ließ schon seit längerer Zeit zu
w-ünschen übrig . Er war früher Assessor in Stuttgart und
wurde 1904 zum Stadtvorstand von Heilbronn gewählt.

Hände , und Verkehr.
Sw , igart , 4. Mai . (S ch l a cht vfl e h m a r k t .) Dem Dlens.

taamarkt am hiesigen Vieh- und vchlachthof waren zugcfuhrt:
180 Ochsen , 36 Bullen , 300 Iungdullen , 128 Iungnnder , 550
Kühe, 402 Kälber , 411 Schweine , 12 Schafe und 1

.Rege . Un¬
verkauft blieben 60 Ochsen, 6 Bullen und 340 Kühe. Erlast
wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität 650
bis 710 , zweite 450 - 600 , Bullen erste 520—560 , zweite 400—500,
Iunarindec erste 650—7io , zweite 500—590 , dritte 420 480,
Kühe erste 500 - 590 , zweite 350—450 , dritte 190—280 , Kälber
erste 770 - 810 , zweite 670 —720 , dritte 620- 660 , Schweine erste
1070 — 1120 , zweite 1000—1050 , dritte 900—950 , Hammel 900
bis 1000 , Schafe mit Kopf 850 Mk . Ausgesuchte Tier - hoch-
sten Schlachtwerts wurden über Notiz gehandelt. D er Markt
»erlief bei Großvieh langsam , bei Schweinen und Kalbern lebhaft.

SCB . Stuttgart , 6 . Mai . (Elatsberatung im Finanz¬
ausschuß.) Bei Kap. 89 (Forste n) fragte ein Mitglied der
ÜSP . nach der Ausführung des Beschlusses deS Landtags,
wonach den im Staatswald beschäftigtenWaldarbeitern
jährlich 50 Wellen und 2 R n. Holz zum Taxpreis abgege¬
ben werden sollten . Der Finanzmtnister erklärte , daß sich der !
Beschluß erst aus den neuen Tarifvertrag beziehe und daß die §
Verteilung im nächsten Winter erfolgen werde.

M «1« a»ttch-r Wetter.
Ein kräftiger Hochdruck hat sich über Süddeutschland ge¬

bildet. Er wird am Sonntag und Montag nach kühlen Näch¬
ten das Wetter trocken und tagsüber mild gestalten.

Für dt« Echriftle«»ug verantwortlich: Ludwt « 9«ar
Druck und Verlag der W. Rteker 'sche« Buchdruckerei Mensteig-

Letzte Nachrichten.
WTB . Bertt«, 6 . Mai. Wie der Vorwärts feststem,

ist in den ganzen bisherigenVerhandlung«« über die Re¬
gierungsbildung der Nome des Fürsten Bülow nicht
genannt worden. An informierter Stelle sei auch von einer
KombinationSchwander nichts bekannt.

WTB . Berli», 6 . Mai . Wie die Vosstsche Zeitung
meldet , ist in Oppeln die Nachricht eingetroffen , daß Bir¬
st 8rk««gr« der iuteralliierte» Truppe» aus dem besetzten
Gebiet im Anrollen nach Oberschlesien sind . — Im Gegen¬
satz hierzu will das Tageblatt wissen, daß die Entente erst
nach der Unterzeichnung des Ultmatums durch Deutschland
Truppen nach O erschlesien werde schicken können , da dann
die für die Besetzung des Ruhrgebiets vorgesehenen Truppen
frei würden.

Nach einer Meldung der Rassischen Zeitung ist Genera!
Lerond gestern Abend in Oppeln eingetroffen . Die interalliierte
Kommission habe sich, dem gleichen Blatt zufolge, gege « de»
deutsche« Vorschlag, Mannschaften der Schutzpolizei zur
Verfügung zu stellen, «rk ärt . Dagegen werde sie die weiten
Einstellung deutscher Oberschlesier in jedem Umsange in dir
Abstimmungkpolizei fördern.

WTB . Berli», 7 . Mai. W>e das Berliner Tageblatt
aus Paris wkldlt . hat Re chspräsident Ebert de« deutsche»
Botschafter Dr . M ^yer »ach Berli» berufe». Dr. Mayer
ist cestern Vormittag abgereist . Auch der deutsche Gesandte
in Wien, von Rosenberg, ist nach einer Meldung der Vos-
stschen Zeitung nach Berlin berufen worden.

WVB. Berli«, 6 . Mar. Wie die Vosstsche Zeitungauk
Breslau meldet , hat nach aus Oppeln eingetroffenen Nach¬
richtendie interalliierte Komm sfio« die ««gekündigte Her-
beirufvug der VerpaikuugStruppe » auS Weste« rückgSugIg
gemacht . Es soll versucht werden , durch Verhandlungen mit
Korsartty Herr der Lage zu weiden. Sollte diese Meldung
sich bewahrheiten, so würde ein Ausflammen der deutschen
Selbstschutzbewcgung in größtem Maße die Folge sein.

Die bisher mit Erlaubnis der Kreiskontrolleure gebildete
deutsche S lbstschvtzwchr hat bereits Erfolge zu verzeichnen
Im K e se R ttrbor har sie nach schwerer Gegenwehr das vor.
den Polen besttzle Dorf Zabetkow genommen Auch die
Orte Vorhofen und Neuhofen, sowie sämtliche E sendahn
drücken im Kcerse Ratwor wurden den Polen von deutschen
Seibstschrtzleuten entrissen und das linke Oderuser vollkomme»
von den Polen gesäubert. In einem Aufruf an die West
Mächte, fordert Korsartty die Festlegung einer Demarkations¬
linie.

WTB . Paris , 7 . Mai. Wie die Agence Havas aus
Washrngion meldet , hat sich der Botschafter der Vereinigten
Staatm iu London, Oberst Harwey , nach England eingeschifft,
um seinen Platz rm Obe st n Rat wieder einzunehmen , bis
der neue Bolschafler d . r Vereinigten Slaaten in Frankreich,
Herrick, an seine Stelle treten kann. Hughes Wallace, der
den Botschafterposten in Paris ve - läßt, wird die Vereinigten
Staaten im Bo schafterrat vertreten.

WTB . Berti«, 6 Mai. Während die Rechtspresse küte
gorisch die Ablehnung d,s Eotr»tevltimat«mS fordert, neh¬
men die Blätter de» Zentrums, der Drmok >aten oder der
Sozialdemokraten emweder eine abwarlcnde Haltung ein oder
enihalten sich jeder Stellungnahme.

WTB Fiunlsurt a . M . , 6 . Mai. Wie der » Frank
fur 'er Zeitung ' von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird,
rrqui iert die fravzöflsche MckttSrverwaltuug 1« der Pfalz
gegenwättig vich bloß deuisch . K aftwagen, sondern üver
senvet auch K>aftwagknführern Gesiellungsbtfehle. Diese ent¬
hüllen in der Regel den Befehl, sich innerhalb weniger
Stunden zur Beifügung zu stellen und für 30 (?) Tage
Proviant mitzubringen.

WLB . Washingto «, 7 . Mai . (Reuter ) Die Verei «ig-
te« Staate « haken beschlossen, eine« «ichtamtlichr« Der-
trete » i , de» Oberste» Rat «nd tu de« Botschafterrat z»
entse » de«. Der amenkamsche Kommissar in Pars , Roland
Bvyden, soll V rtreter rm ReparationSausschr-ß werden.

WTB . Ber -iu, 7 . Mai . Der „ Berliner Lokalanzeiger'
meldet aus München daß der bayiische Mi »istrrpröfideut
vo» Kahr gestern Abend «ach Berti» abgeretst ist, um in
der emscheidungsvollen Stunde die Meinung Bayerns zum
Ausdruck zu büngen.

WTB , Loudon , 7 . Mai. „ Westminster Gazette' schreibt,
es sei s hr zu hoffen , daß Deu -fchland dem Ultimatum der
Nlli erte« stait^ebe, so ange es noch Zeit sei . Dies sei vom
Stundpai kt der Deutschen , wie auch von dem der Alliierten
aus geiehen, einer Besitzung des Ruhrgebiets weitaus vor-
zuziehrn.

WTA . Berlin, 7 . Mai. Die ReichSta-sfraktio »e«
habe » bisher über ihre Stellung zu dem Ultimatum der
Nlltierte » noch keinen Beschluß gefaßt.

Nach Informationen de « » Berliner Lokalanzeigers' kamt
man die Haliung der Deutsch- Nationalen dahin zusammen-
f ffen, daß di - Fraktion jede Regierung bekämpfen wird,
die bereit wäre, das Ultimaium anzunehmen. Auch die
Deutsche Volk - partei und die D . mokraten, sowie die Bay¬
rische Voiksparlei sollen sich nach dem Blatt zu einer Unter¬
schrift nicht entschloß n können . Tie Haltung des Zentrums
sei noch nicht klar zum Ausdruck gekommen, die Partei sei
aber unter keinen Umständen gesonnen , ohne Volkrpartei
eine U te,schuft zu leisten . Uebec die Haltung der sozial-
dewokiatischen P irteien verlaute bisher noch nichts.

W e die » Vosstsche Zeitung " wissen will, sei man in den
Kreis, n der Regierung Parteien zu der Ansicht gekommen,
daß die finanziellen Forderungen des Ultimatums di» kussions¬
fähig seien . Dagegen machten sich starke Bedenken geltend
gegen jene Punkte, die den Bestimmungen des Friedensoer-
trags zuwiderliefen , so die Entwaffnung der Ostfestungev,
die Bestimmung, die den Alliierten das Recht geben würde,
die Besetzung des Rheinlands zu verlängern und die Ent¬
waffnung der bayrischen Einwohnerwehren, die zu erzwinge«
die Reichsregierung keine Machtmittel habe.



Amtliche Bekanntmachungen.
Veröff «tlichnnzk

s) Sprechtag.
Der Sprechtag des VersargaogSamtes Calw für die

Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen findet für de« Be
zirk Nagold

jede« 2 . Mittwoch i« Monat
in den Räumen der Bestlksfürsorgestelle Nagold statt . An
diesem Tage w rd ein Beamter des Bersorgungsamts Calw
alle gewünschten Auskünfte usw . geben.

d) Untersuchungen.
Die Untersuchungen von weiblichen Kriegsbeschädigten und

Kriegerwitwen finden jeden 1 . und 3 . Montag im Monat
von >/ - 2 bis 4 Uhr nachmittags in den Räumen des Ver-
orgungsamtes Calw statt.

Cal« , den 2. Mai 1921 . Bersorgnngsamt Cal« .
Die Gemeindebehördenwollen vorstehende Bekanntmachung

noch durch Anschlag am Rathaus zur Kenntnis der in Be¬
tracht kommenden Personenkreise bringen.

Nagold, den 4. Mai 1921 . Oberamt : Münz.

In Salmbach ist die Maul- und Klauenseuche er¬
loschen. Der Oberamtsbezirk Neuenbürg ist damit seuchenfrei.

Nagold, dm 6 . Mai 1921 . Oberamt : Münz.

Oderamtsstadt Calw.
Am Mittwoch de» LR Mai ds . Js . findet wieder

Pferde-, Bieh-
Schweine - und
Krömer-Markt

hier statt. Aus Sperr- und Beobachtungsgebieten düifen
keine Klauentiere zugeführt werden . Für sämtliche zum
Markt gebrachten Klauentiere find Ursprungszeugnisse beizu¬
bringen. Zur Teilnahme am Mark : ergeht hiermit Einladung.

Calw, den 2 . Mai 1921.
Stadlschultheißenamt : Göhner.

Mi! Wer
Ml Wer

geb . LtenZIe

Vermäklle

Lesenkelä -Uerrenberg
Usi 1921.

« ltensteig.
Thüringer

find wieder einzetroffrn bei

Ehr.V»rgW jr.
Tüchtiges, williges

Altensteig.
Für

Mensutter
empfehle

Is gefchStte Hirse
1 Pfd. Mk 2 80

bei 5 . Mk 245
z . 10 . Mk. 2 .40.
? 13 Bruch - Reis
? 1 Pfd. Mk. 2 .40
1 bei 10
^ .. 25

. Mk. 2 .30
Mk. 2 .20.

Wart.

3n AMchkimM!
Bürger ! Wählt einen gereisten und nüchternen Mann,

der schon über die lange Kriegszeit unparteiisch seine ganze
Kraft einsetzte zum Wohl der Gemeinde , wählt einen Mann
der Ordnung und Arbeitsfreudigkett hat

Joh. Großmann (G.-S .)
Diele Wähler.

Gangeuwald.
Einm wüchsigen, sprungfähigen

Wime»
(Ledergelbscheck)

setzt dem Verkauf aus

Wurster . Farrenhalter.

Unser Oaserm

sortiert

vieaer aren

vorrätis.aeaturen

Altensteig.

^
Pfalzgrafenweiler.

^ Empfehle

Schafscheere»
TMemesser

Rafiermeffer
Email - und
Blechwaren
MhmWnellSI
Kopierrädchen

zu bekannt billigem Preis.

Mssers-oied Ne,.
PklM Ferkel!
Ich versende ab hier oder

, ab meinen Quarantänestallun-
z zen in Ul « a . D . Prima
i Ferkel aus besten Zuchtge-
Z bieten in Oldenburg in der
r Preislage von
i ^ 290 .—, 350 .—

und 390 .— per S ück
Lebende Ankunft garantiert,
Nachnahme, amtstterärziliche
Untersuchung ! Sämtliche
ab M« gelieferte Ferkel
haben die 1vtägige ober-
amt- tierärztliche Beob¬
achtung dnrchgemacht!
Siändig einige 100 Tiere
vorrätig.

3 . Mohr jr.
Filiale Frankfurt a/M.

Gneisenaustr. 1.

Ill- M Verkriik
von Iminodilisii
Lkredsffllllg von

llMlIMsü üHsrlüdSL
clurcft

6 kr . Kerl er
^

lmmodilion — li/potiislrsn
Lbiiaussn . Ivlskon >7.

^ auf 1 . Juni für Haushalt
und Küche gesucht. Gute Be-

Z Handlung , sowie Familienan-
E schluß zugefichert.

Offert u. Nr. 10 an die
^ Geschäftsstelle ds. Bl.

E Zwerenberg.
A Einige Paar stärkere

LWr-
! schoeliie
^ (werden auch einzeln abge-
^ geben) verkauft

JohS . Waidelich
Gottfr . Sohn.

Ein kleineres Quantum

Hanfsamen
zur Saat , verkauft

der Obige.
! Altensteig.
^ Setze eine fehlerfreie , 34
? Wochen trächtige

oder eine 40 Wochen trächt.
Gtvllkuh

sowie ein ^/- jährigesRind
dem Verkauf aus
Karl Dauer, Landwirt.

Reuwriler.
^ Ein Paar schöne

LSsser-
Weliie
verkauft

Friedrich Dühler
Holzhauer.

Kirchlich «- Nachrichten.
Sonntag Exaudi, 8. Mai.
I Eo . Gottesdienst ^/z10 Uhr

in der Kirche. Lieder 437,
173 . Gemeinsamer Kinder«
gottesdienst nachmitt. V,2
Uhr in der Kirche (statt
Christenlehre ) .

Donnerstag, 12 . Mai . Bibel¬
stunde und Anmeldung für
das Pstngstabendmahl im
Jugendheim 8 ' /< Uhr.

SSemetnfch Hasendtzet« .
Sonntag , 8. Mai, abends

^ 8 Uhr Versammlung.
r Mrttzo »tsre»ae« et, »r.
^ Sonntag de« 8 Mal , vorm,
f Vs 10 Uhr Predigt , vorm.
) 11 Uhr Sonntagsschule,
§ abends 8 Uhr Predigt.
» Mittwoch de» 11 . Mai abdS.
i 8 ^/4 Uhr Bibel- und Ge-
^ betsstunde.

» » » » » » » » » « » » » » GL « ,,,
D Statt jeder befördere» Einladung.

E

O Hochdorf. G

8
Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , de» 1V. Mai 1SL1

io «nser GafthanS z . Krone in Hochdorf
^

freundlichst einzulade ».

3oht«»v Thcner >-
> Dm Psrisle

Sohn des
^ Joh - Martin Theurer
^ Kronenwirts in Hochdorf

Tochter des
JohannesPfeifls, Bauers

in Hochdorf.

«

W

G

Kirchgang «m /sl2 Uhr.
Nachhochzett findet nicht statt.

VkrlolmiM- lM gliedrkjtsilsrtkll
fertigt schnell «nd sauber die

W . Rieker' sche Bnchdsnckerei , Altensteig.

Altenftrig.

Hente Samstag n Sonntag

>
wozu freundlichst einladet d

2 . Klaiß t
Gasthaus znm Hirsch . ^

^

SimmerSfeld
Morgen Sonntag

wozu höflichst einladet

Tanz- »
Unterhaltung l

Stoll z. Anker, d

stltvnstsig.

kladmAZelijiikü
ln groksr ^nsvab!

L.ou1s Lvdaidls
Utirmaoker.

Heirat!
Anständ. fleiß . Herr, 40

I . alt, schön. Berus, sehr
vermögl., gut . E sp . , aus
gut. Familie, wünscht sich mit
brav .Mädchen, auch v . Lande,
zwecks bald . Heirat in Ver¬
bindung zu setzen . Strengste
Verschwiegenheit . Offerte unt.
G « 571 an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Gestorbene.
Ebhausen r Anna MariaRoth

Bäcker, und WirtS-Wftwe,
82 Jahre.
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